
Lauenburgische Vogelwell.
W ir  erhalten  folgende Zuschrift, der w ir gern  Ra u m  geben:
Heft 1 der Zeitschrift „Lauenburgische H eim at" vom ' 24. Oktober 1925 

brachte u n ter der Ü bersch r ift  „ A u s Lau enbu rgs Vogelw elt" fü r  den Laien  
und Kenner einige interessante Beobach tu ngen  und Feststellu ngen , die einerseits 
Freu d e machten, weil es m al ein Stückchen besonders schöner Natu rgeschichte 
a u s unserem Lau enbu rger Lande w ar, in  dem außerord entlich viel Leben und 
Kraft steckt, and ererseits aber auch zu erkennen gaben, wie wenig doch eigen t­
lich dieser bei u n s und täglich m it u n s lebenden Vogelw elt Beach tu ng geschenkt 
w ird , denn die An gaben  w aren  gar zu allgem ein , w enigstens fü r den Kenner.

Ein ige Druckfehler. — D er schöne schwarzweiße, bei u n s au f Se en  und 
Teichen leid er gar so seltene Wasservogel m it seinem in s gelbrosa schimmern­
den Brau tkleid  au f Bru st  und Bau ch  heißt nicht „Gän seh ager" sondern „Gän se­
säger", also „ s" statt „h ". D as gleiche g ilt fü r seinen Kam erad en  und A r t ­
genossen, den „m ittleren  Gänsesäger", von dem ich hier in  Lau enbu rg allerd in gs 
noch nie etw as gesehen oder gehört habe. Ich  werde mich aber in  d ieser 
Rich tu ng noch besonders interessieren. — D an n  „Grau sp ech t", gem ein t ist sicher 
„Grü nsp ech t". Den  Grauspecht gibt es hier in  unseren Breiten  überharrp t nicht.

Fern er  w und ert es mich, daß kein Ratzebu rger im  W in te r  1925 26 
d as Seead lerp aa r  ü ber dem großen Ratzebu rger Se e  hat kreisen sehen. H eber 
2 M o n a te  fü h rten  diese beiden mächtigen Vögel ih r wunderschönes Sp ie l über 
dem W asser au s. — W en n  ich nicht sehr irre, ist sogar am  Schaalsee ein  a lter  
Seead ler  im  Ja h r e  1925 leid er heru n tergeknallt worden. — So g a r  von einer 
Ber in gu n g  durch die Vogelw arte Rossitten  wurde gesprochen. — Ein  Fisch ­
ad ler reviert in  jedem Ja h r e  die Ufer des großen Ratzebu rger Se e s  ab, 
auch d arü ber ist nichts gemeldet. — M ir  ist d am als von der am tlichen U m ­
frage des Lan d ra tsam tes leider nichts bekannt geworden, ich hätte sonst sehr 
energisch lau t gegeben. — So llt e  auch d as Kolkraben p aar, d as ich noch im 
Ja h r e  1924 in  Bartelsbu sch  angetroffen  habe, dem find igen Au ge des d ortigen 
Forstbeam ten  en tgangen  sein?

Doch freu en w ir u n s sehr, daß ü berhau p t durch die Um frage Erg eb ­
nisse erzielt sind, sie sind ja  die ersten, und au f ihnen wird  der Heimatschutz w ohl 
w eiter bauen.

D a s Lan d ra tsam t wird  wieder einm al fragen , und da möchte ich au s 
meinem  p rivaten  W issensd rang zu der d ann folgend en Veröffen tlichu ng des U m ­
frageergebnisses noch folgende Vogela r ten  dem allgem einen  In teresse schon heute 
a ls  besondere Beobachtu ngsobjekte nennen :

 ) R a u b v ö g e l :  H ühnerhabicht (a ls  Horstvogel)» Ba u m - oder Lerchenfalke, 
Kornw eihe, Roh rw eihe, Wiesenw eihe, W ald oh reu le, Su m p foh reu le, großer 
grau er W ü rger .

' b) R a b e n v ö g e l :  Blau racke, N ebelkrähe (a ls  Horstvogel).
c) S i n g v ö g e l :  Ringd rossel, Misteld rossel, Kreuzschnabel, Ta n n en - oder 

Zirbelhäher.
 ) H ö h l e n b r ü t e r :  W en d eh als, Trau er fliegen fän ger .
e) W a t -  u n d  S u m p f v ö g e l :  Wachtelkönig, G r . Brach vogel oder 

Kronenschnepfe, Kam p fhahn , Gold regenp feifer.
i) S c h w a l b e n :  Uferschwalbe, Nachtschwalbe oder Ziegenmelker.

In  jedem einfachen Vogelbuch sind diese sämtlichen genann ten  Vog el­
arten  klar und zw eifelsfrei beschrieben, so daß jeder, der sie noch nicht kennen 
sollte, dort leicht mit ih rem  Au ssehen und ih ren  Lebensgew ohnheiten  bekannt 
werden kann.

Ich  glaube kaum, daß es z. B . einen Forstbeam ten  gibt, der diese 
Vögel nicht kennt, und gerad e diese Herren, die täglich viele Stu n d en  d rau ßen
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im  Rev ier  verbringen , können hier auch d as sicherste, einw and freiste M a t e r ia l 
beibringen . — Ich  möchte h ier richtig verstanden sein, ich weiß Wohl, daß es 
sehr viele und auch sehr in teressierte und gute Vogelkenner au ßerhalb der grü nen  
Fa r b e  gibt, sie werden es sich sicher nicht nehm en lassen, h ier getreulich m itzu ­
helfen.

W en n  also der Herr Land rat wieder ru ft, d ann  hat jed er sein M a te r ia l 
schon zu r Hand, und w ir werden bald  besser und genau er zum Besten  unserer 
Vogelw elt im  schönen Lau enbu rger Land  und um unserer selbst w illen  B e ­
scheid wissen.

Die Sch riftleitu n g  d ieser u n s alle stets so sehr erfreuend en Blä t t e r  
„Lauenburgische H eim at" möchte geflissentlich d afü r ein treten , daß w ir bald  
au f diesem W ege der Ilm frage von A m ts- und au f dem Pr iv a tw ege eine voll­
kommenere Sta tistik  ü ber Lau enbu rgs Vogelw elt bekommen.

Dazu  W eid m an n sh eil, und w ir w ollen  a lle  genau  und gewissenhaft d aran  
M itarbeiten ! Bad in sk i, Rah ebu rg .


